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ecIa We aTe NO  < entering another CId of polıtıcal and cultural transıtion, both for Chına and
for the WOT. perhaps the SINCe the seventeenth tury We should NOL be surprıised ıf
thıs provıded fertile O11 for another paınful, but potentially spiırıtually invigorating Rıtes Contro-

Perhaps the study of hıstory ıll help aVO1d the TS) miıstakes of the first.«
The fascınatiıon for Chına in the West started long ADO, but thıs quotation ShoOows it

ICaDPCATS ;oday In contextualızed form wıthout losıng ıts t1es wıth the past Ihe Internatıional
Conference the Chıinese Rıtes Controversy Dy studyıng the relatıon between Chıinese culture and
Chrıstian faıth In the pasti dıd NOL stick old problems, but proved that they dIe stıl] NOL yel solved.
hıs INAaY have been the achıevement of thıs internatinal gathering!
Wıjchen Arnulf amps

Perez Fernändez, Isacıo: Fray Bartolome de Las Casas, De defensor de I0S Indios
defensor de I0S HESTOS (Edıtorıial San Esteban) Salamanca 1995; D

Der NMI:: der »MIt Leıdenschaft und Sachkenntnis« (eine Mischung, dıe schon Las (asas
auszeıchnete) dıie Las Casas-Forschung In den etzten WeIl Jahrzehnten 1Im wahrsten Siınne des
Wortes auf den Kopf gestellt hat, entkräftet hiler iıne VonNn manchem Aufklärer (Raynal, De Pauw)eıt verbreıtete »halbe Wahrheit«, wonach Las (CCasas Waäal dıie Indıos verteidigt, aber dıe
Versklavung der Neger für rechtmäßig befunden und deren Abtransport in dıe eue Welt tatkräftiggefördert habe (dıe Hıstoria de Ias Indıas erschien erst Demgegenüber ırd In diesem and
zwelerle] l) exhaustıv dokumentiert: Die Deportation von Sklaven nach Amerıka Lebzeiten des
Las (Casas und dessen Rolle darın erster eıl 13-104) SOWIEe seın Urteiıl (nach dem Perspektiven-wechsel) über dıe der Deportation vOTausgegaNngene Versklavung der Neger In Afrıka ure dıe
Portugiesen (zweıter eıl 05-199)

Im ersten eıl ırd deutlıch geze1gt, dass Las Casas WAar mehrmals dıe Krone darum bıttet, eın
Daar Dutzend Negersklaven nach Espanola oder nach Mexiıko schicken, da dıe »Zart gebauten«Indıos be1l der (Schwer-)Arbeit zugrunde gehen 1516, 1518 und 1531 ImM Auftrag der Sıedler
Espanolas, dıie ıhm dıe Freılassung der Indıos Im Gegenzug versprochen hatten; 1543 erbıttet SIE
Im eigenen Auftrag für seın Bistum in Chıapa. Der hıstorischen Wahrheit entspricht also, dass Las(Casas diese Bıtten V  I:  T  n und sıch 1544 INn Begleıtung VON 1er Negersklaven als persönlıchenl1enern auf den Weg seinem Bistum gemacht hat Zugleich aber gehört dazu, dass schon VOT
1516 Negersklaven (und War 'adınos oder dıe In Spanıen bereıts als Haussklaven befindlichenNeger) in der Neuen Welt und dass Las Casas den industriellen Abtransport Von Neger-klaven dus Afrıka (Dozales) SOWIe dıe Vergabe VON ertragreichen Lizenzen für den Sklavenhandel
Von Anfang krıtisiert hat

Der zweıte eıl ist der interessanteste, eıl hier die langsame Entdeckung der »ungerechten«Versklavung der Neger durch dıe Portugiesen (diese nahmen SIEe In »Gumea« oder Westafrikagefangen und dıe Hauptlıeferanten die Lizenzinhaber) dokumentiert Wird, dass LasCasas nde feststellen wırd (und War als einziger Ekuropäer seiıner Zent!). dass »für dıe Negerdasselbe Recht WIEe für dıe Indios gıilt« (Hıstoria de Ias Indias, uch II Kap 102) Dement-
sprechend hat Las Casas nach diıeser Eıinsıicht In seıne Hıstoria de Ias Indıias 553 einige Kapıteleingeschoben uch Kap 2-2 In denen CT das Wüten der Portuglesen In Guinea mıt Worten
anprangert, dıe seinem Ganz kurzen Bericht über dıie Zerstörung Westindiens kaum nachstehen.
Freıliıch hat Las Casas die Sklaverei als solche (ein Paulus ohl auch nıcht und bıs ZUr Aufklärungauch kaum Jemand) nıcht In Frage gestellt (  1-20 sondern 91008 festgestellt, dass keıine
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gerechten Gründe für Eroberungskriege dıe eger In Gulnea gebe, dass dıe daraus
hervorgehende Sklaverel 1UT rechtswıdrıg se1ın kann Der V{. kann sehr plausıbel machen, dass der
Perspektivenwechsel Las (Casas’ in dieser rage bereıts 1547 6-1 erfolgte, als CT während
seiner letzten Reise nach Spanıen eınen Negersklaven Namens TO de armona unte seiınen
bıschöflichen Schutz tellte (menschlıche Kontrasterfahrung voller Empathıe für dıe pfer stehen

Anfang jeder lascasıanıschen Bekehrung). Dıeser wollte den Hof, seın eCcC einzuklagen
(er Wäal VON seinem verstorbenen Herrn testamentarısch in die Freiheıit entlassen worden, doch dıe
Testamentsvollstrecker verschwiegen und verkauften ihn und seiıne Tau mehrmals weiıtere
Herren, bıs GT entfliıehen und sıch dem Schutz des Verteidigers der Indıos Zu Hof auf-
machen konnte). Spanıen (über Lıssabon der V{. meınt, Las Casas habe VON den Azoren aus
1 ıssabon und NIC| Sevılla aQus zwelerle1 Gründen bewusst angesteuert: erstens verhindern,
dass dıe sevıllaner Beamten Carmona als »entflohenen Sklaven« gefangennehmen und »UN VeI-
richteter Dınge« nach Amerıka zurückschicken konnten: und zweıtens sıch dort Urc den
Lebensbericht Carmonas neugler1g gemacht mıt eigenen ugen über die unmenscC!  ıchen
ustande des Negersklavenhandels informiıeren können) angekommen, begleıtet Las Casas
armona den Hof (in Aranda de Duero), ne ihm den Weg ZUm Gericht und ürg mıt seinem
eıgenen Hab und Gut für dıe Prozesskosten, WIE armona selbst in seinem Im Indıienarchıv (Sevılla)
vorhandenen Lebensbericht esthält, dass der Verteidiger der Indıos In Wort und Tat auch ZU'

(einsamen) erteıdiger der Neger wurde. Las Casas machte freılıch dıe\ der eger nıcht mıt
derselben Leıdenschaft und Intensıtät WIEe dıe der Indıos seinem nlıegen. Seine 5a reichten
nıcht für alles och [al ırd dem zustimmen mussen, WEeNnNn abschlıeßend meınt, Wır
ollten uns nıcht sehr darüber wundern, ondern eher über die Tatsache, dass Las Casas der
einzige ensch seiner eıt Wäl, der den Negern asselbe Recht WIıe den Indıos zusprach: das
elementare eCc auf eın en in Freıiheıt und Menschenwürde Warum en das nıcht andere
auch eingesehen? In diesem Sınne ist der and alleın Sschon seines dokumentarıschen
Wertes den modernen Verbreıtern VON halben Wahrheıten sehr empfehlen, WECNNn auch manche

dem leidenschaftlıchen Stil des Autors Anstoß nehmen könnten.

Berlın Marıano Delgado
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